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P R E S S E M I T T E I L U N G


Nicolette Kressl Sommertour 2009                                              Menschen, die nachts für Menschen arbeiten
Im Schutz der Nacht ins Frauenhaus
  
„Ohne ehrenamtliche Frauen ist eine Rufbereitschaft rund um die Uhr nicht zu gewährleisten.“ Sehr eindringlich betonte dies die Leiterin des Frauen- und Kinderschutzhauses, Frau Barbara Schmitz,  beim Besuch der sozialdemokratischen Bundestagsabgeordneten Nicolette Kressl. Das Motto der diesjährigen Sommertour „Menschen, die nachts für Menschen arbeiten“, beziehe sich selbstverständlich nicht nur auf Erwerbstätigkeit, so Nicolette Kressl. Deshalb sei sie auch sehr daran interessiert, etwas von ehrenamtlicher Seite zu hören.  Untersuchungen hätten gezeigt, dass vor allem an Feiertagen und in den späten Abendstunden vermehrt Konflikte in den Familien aufträten und Schutz im Frauenhaus gesucht werde, so die Abgeordnete. Dies konnte Rosemarie Ahlswede vom Trägerverein bestätigen. Gerade deshalb bemühe sich das Frauen- und Kinderschutzhaus, die Rufbereitschaft auch am Wochenende aufrecht zu erhalten, was nicht bei allen Frauenhäusern gewährleistet sei.  Es komme natürlich auch vor, dass die Polizei direkt mit ihnen Kontakt aufnehme. Dies sei beispielsweise der Fall, wenn nach familiären Auseinandersetzungen die Polizei dem Mann einen Platzverweis erteilt, er also nicht in der Wohnung bleiben darf. Danach seien sie Ansprechpartner für die Frau und würden Informationen zu weiteren Beratungshilfen geben.  
Die Hälfte der Frauen käme spontan zu ihnen, die andere Hälfte gut vorbereitet ins Frauenhaus, so die Erfahrung von Frau Schmitz. In der Praxis sehe es dann so aus, dass sie als Ehrenamtliche in der Rufbereitschaft den ersten Kontakt mit den Frauen am Telefon hätten, erläuterte Frau Senn. Manchmal sei ein ausführliches Gespräch schon hilfreich. Doch bei mehr als zwei Drittel der Anruferinnen würde ein neutraler Treffpunkt ausgemacht, um sie von dort ins Frauenhaus oder vorübergehend in ein Kooperationshotel zu bringen. 
Damit sei ihre Aufgabe zwar beendet, schilderten Frau Silvia Senn und Anja Morent, die sich mit acht weiteren Frauen die ehrenamtliche Rufbereitschaft an den Wochenende und nachts aufteilen, der Abgeordneten ihre Erfahrungen. Meistens würden sie sich aber noch weiter um die Frauen kümmern, ihnen die Räumlichkeiten zeigen und einfach nur da sein, bis die Frauen einigermaßen zur Ruhe kämen. „Dass es dann schon mal sehr spät werden kann, ist unwichtig“, meinte Frau Morend. Ihre Familien würden es akzeptieren, dass sie eben an diesen Tagen auch mal vom gemeinsamen Essen wegmüssten. Es sei für sie auch keine Belastung, da sie auf jeden Fall durch die Dankbarkeit der Frauen viel zurückbekämen, waren sich die Ehrenamtlichen einig. Obwohl sie nachts unterwegs seien und immer allein zu den Treffpunkten kämen, hätten sie keine Angst, erwiderten sie auf die besorgte Frage von Nicolette Kressl. Zudem würden sie regelmäßig an Schulungen teilnehmen und hätten auch bei der Polizei Kurse absolviert.
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